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   Protokoll
über den Workshop 

 Demokratie  stärken-Populisten schwächen: Aber wie?
Vom 29.-31.10.2017

Teilnehmer:11-15:

-Dr.Astrid Gehrig, Barbara Welck, Dr.Hartmut Welck,Karine Montagne- Welck,

Aljona Heorhinska(Ukraine), Yan Zhang(China), Katharina Dvornikovich(Österreich), Matthias Strassl(Österreich), Justus und Ludwig Günter, (Deutschland), Louis Henrot(Frankreich),Julie de Coster(Frankreich), zeitweise: Walter und Renate Borgards(Pfalz)sowie Hartmut Welck, jun.

Entschuldigt: Tina Krohne,Gaby Leitsch, Jil Janssen, Nurgül Han, Erich Polkowski, Sebastian Richter, Günter Gnauck, Martina Lederer, Petra Blocher, Elisabeth Schuldt, Franzi Herb, Oriane Petit, M.Kilgus, Crina Vasiliu, Emeline Pott, Marina Komsolowa, Stephan Bartholmä, Caroline Zeithammer, Tomas Krochta, Ewa Wisniewska, Kirsten Büscher, Eva Leistner, Sonja Brixner, Britta Hekermans,Vivien Bantle, Christina Piatke ,Isabel Gehrig
Ort: DJH Neustadt/W.
Beginn: Sonntag:15.30h

Ende:Dienstag:15.30h
Organisation: NfE e.V.,Stuttgart(www.nachwuchskraefte-fuer-europa.de)
Sponsoren: Mummert Stiftung, ESA  Eppinger,Denkendorf
 Mitgliederbeiträge sowie Eigenanteil der Teilnehmer.
Sonntag: Begrüßung der Teilnehmer, organisatorische Hinweise, Vorstellungsrunde der Teilnehmer; Herr Dr.Welck weist darauf hin, wie schwierig es geworden ist, junge Menschen für politische Diskussionsforen bzw. Workshops zu motivieren. Viele Zusagen werden kurzfristig wieder zurückgezogen nach dem Motto: Wie es mir gefällt!!
 Kein Teilnehmer aus Polen, obwohl diese Gruppe besonders erwünscht gewesen wäre. Aber keine Kontaktstelle war in der Lage, einen Teilnehmer zu benennen(DPJW, Uni Viadrina, Schulleiter in Lodz, Kontakte in Warschau und Piotrkow Trybunalski etc.)zwei Studenten  aus Lodz haben kurzfristig wieder abgesagt.
Mit Teilnehmern aus Frankreich ist es fast genauso gewesen. In letzter Minute haben sich zwei junge Franzosen(w und m)  aus Berlin gemeldet, die dort ein FSJ machen.

Auch aus dem Verein NfE sind trotz monatelanger Hinweise und Aufrufe nur die beiden Vorsitzenden sowie zwei weitere  Mitglieder anwesend gewesen. Aber das Zwillingspaar Justus und Ludwig Günter vom Heidehof -Gymnasium ist- ohne Mitgliedschaft und von Graf Adelmann zum Mitfahren motiviert- eine echte Bereicherung gewesen. Viel Grund- und Basiswissen über demokratische Systeme und Populisten  sowie über  historische Details ,interessiert und angenehm im Miteinander und im Diskurs:
Herr Welck betont besonders, dass zwei Oberstufenschüler aus Eisenstadt/Österreich  fast 1000 Km mit Unterstützung der Großmutter der Schülerin -gefahren sind, um an diesem Workshop teilzunehmen. Eine großartige   und bewundernswerte Leistung .Auch die Anreise  aus Göttingen(Aljona und Yan)zeigen, dass man bei dem nötigen  Interesse auch weite Anreisestrecken in Kauf nimmt.
-Damit  so eine Veranstaltung durchgeführt werden  könne, benötige man auch finanzielle Unterstützung. Pro Teilnehmer habe der Verein zusammen mit Sponsoren ca.250€ aufgebracht.
Anschließend :Kurzer Stadtrundgang durch Neustadt:53000E, Zentrum des deutschen Weinbaus, Wahlort der deutschen Weinkönigin,  malerischer Marktplatz, gotische Stiftskirche mit Doppelspitzen(Türmerwohnung);Scheffelhaus, Casimirianum(kurzzeitig Universität 1578-83);dann Gymnasium ,heute im Besitz der Kirche, Metzgergasse und Kunigundenstraße, starker Einfluss aus Frankreich-Hinweis mehr: Details über Neustadt im Internet .
Abends: lockere Gesprächsrunde, Aufwärmphase, historisch-politischer Quiz über Frankreich, Österreich/Deutschland und Polen.
Als Preise gibt  es ein Buch über die „Deutsche Geschichte“.

Beide Gruppen sind gleich stark gewesen.

Montag,den 30.10.

Beginn: 9.20h-16 Uhr(Unterbrechung Mittagspause)

Referent:Fabian Müller aus Saarbrücken,Fachexperte für Fragen des Populismus und der Demokratie(fabianmuellersteinborn@t-online.de)
Herr Müller versteht es, durch seine Methodik (Fragestellung.Wechsel von direktem Diskurs zu Gruppen-  und Stillarbeit, Einsatz von Flipchart, Beamer, Werbesequenzen aus TV-Wahlpropaganda aus Österreich und GB etc.) seine Zuhörer zu fesseln und zur Mitarbeit zu stimulieren. Drei Leitfragen führten uns durch  seinprogramm:
1.  Was ist Populismus?  2. Wer wählt Populisten? 3.Was kann man dagegen tun?

Die Ergebnisse seiner Ausführungen und der Gruppenarbeiten  findet man unter diesem Link:https://www.dropbox.com/sh/gol66mwg92pm5i3/AACko6uXwWLdkLjSk1RBOgC1a?dl=0
Herr Müller betont, dass ohne verstärkte politische Bildungsarbeit in Schulen, Vereinen, anderen gesellschaftlichen Gruppen eine Stärkung der Demokratie nicht erfolgen wird und kann.
Dr.Gehrig stellt am Schluss fest, dass sie  gern gewusst hätte, wie man verbal einem Populisten begegnen soll und kann.
Dies könne man in einer weiteren Runde in der Pfalz oder Württemberg(Stuttgart)angehen und vertiefen, so Müller. 
Nach der Kaffeepause tragen verschiedene Teilnehmer ab 16 Uhr vorbereitete Infos   über die Situation der demokratischen Strukturen, den Einfluss  populistischer Parteien auf die Meinungsbildung sowie das Wahlverhalten in  folgenden Ländern vor:
Frankreich: Karine Montagne, Dr.Astrid Gehrig, Louis Henrot und Julie de Coster
Es sei  noch nicht ausgemacht, ob Macron seine ehrgeizigen Reformen in Staat Wirtschaft und Gesellschaft durchsetzen kann. Marie le Pen sei sehr klug und erfahren-die Hauptwähler seien enttäuschte Bürger auch vom linken Rand( Kommunisten, Sozialisten).Die islamistischen Attentate in Paris und Nizza hätten eine signifikante Verschärfung von Kontrollen, Präsenz von Polizei und Militär zur Folge gehabt. Aber noch funktionieren die demokratischen Institutionen und Spielregeln.
Polen/Ukraine: Aljona Heorhinska

Polen sei durch die Partei Recht und Gerechtigkeit (PIS) gespalten, habe einen starken  Rechtsruck vollzogen, besonders werde die Rechtsstaatlichkeit(Gerichtswesen) und die Unabhängigkeit der Justiz eingeschränkt, dasselbe gelte für die Presse. Die Kirche spiele eine wichtige Rolle in der öffentlichen  Meinungsbildung (Radio Maria).

Polen sei auf dem Weg in eine autoritäre Staatsform. Aber die Demonstranten in den Straßen von Warschau gegen diese antidemokratische Politik lasse hoffen,dass sich diese Kräfte eines Tages wieder  durchsetzen werden.
In der Ukraine sei die Demokratie auf dem Papier wohl vorhanden, aber Korruption und Propaganda unterhöhlten diese. Es gebe auch stark nationalistische Kräfte, die in der Ostukraine ihr Betätigungsfeld fänden.
Man müsse die oppositionellen gesellschaftlichen Gruppen aber unterstützen und ihnen Mut auf eine bessere  Zukunft machen. Die Visumsfreiheit sei ein wichtiger Schritt in diese Richtung gewesen 

China: Yan Zhang

In China gebe es  keine Demokratie die Politik sei ausschließlich in der Hand der Chinesischen Kommunistischen Partei. Zwar sei man wirtschaftlich liberaler geworden, aber alle Formen von Mitbestimmung, auch im wirtschaftlichen Bereich seien nahezu ausgeschlossen. Dazu gebe es keine Pressefreiheit und die großen Internetanbieter Google, Facebook etc. könne man nicht empfangen. 
China sei noch ein Antimodell von Freiheit. Demokratie und Rechtsstaatlichkeit.

Deutschland und Österreich werden angesichts der fortgeschrittenen Zeit an diesem Nachmittag nicht mehr berücksichtigt.
(Matthias Strassl erhält  noch am Dienstag  Gelegenheit , auf die Situation in Österreich kurz einzugehen. Er gibt einen sehr informativen Abriss über die Entwicklung der Demokratie im Habsburgerreich, in der Zeit nach dem 1.Weltkrieg,bes.die negative  Rolle von Dollfuß wird prägnant nachgezeichnet, und nach dem 2.Weltkrieg.
Heute sei Österreich eine funktionierende Demokratie mit stark konservativen und nationalistischen Kräften. Er sehe auch eine Koalition zwischen ÖVP und FPÖ als wahrscheinlich an.

Am Schluss wird noch kurz das Thema:“Demokratie stärken“ behandelt, bes. unter dem Aspekt: Volksentscheid/Referendum sowie Echokammern im Netz und  elektronische Beteiligung in Foren und Workshops über Facebook, Twitter etc.
Es wird weitgehend auf eine vertiefte Diskussion wegen der vorgerückten Zeit  verzichtet, aber auf das ausgeteilte Material von der Bundeszentrale für pol. Bildung hingewiesen, u.a. „Was heißt hier Demokratie?“.( Thema im Unterricht/Extra- Arbeitsmappe, Mai 2016) 
Abends: Nachgespräche in lockerer Runde in einem historischen  Weinhaus in der Nähe des Marktplatzes

Dienstag, den 31.10.

-9.30h Impulsreferat(Dr.Gehrig): Die Bedeutung der Reformation für die Entwicklung der Demokratie
Es wird in einer weitgehend entwickelnden hermeneutischen Methode den Teilnehmern ihr Wissen über Luther und seine Zeit  abgefragt, dabei arbeitet die Referentin zielgerichtet die reformatorischen Schlüsselbereiche   für die  Grundlagen einer Demokratie heraus:
-Die individuelle Freiheit eines Menschen ,
-Die unmittelbare Verbindung zu Gott(ohne hierarchische Systeme) und seine Rechtfertigung allein durch den Glauben und die Gnade Gottes,
- Die Bibelübersetzung ins Neuhochdeutsche und die Forderung nach allgemeiner Bildung aller Menschen,
-Die Wahl der Pfarrer und Presbyter(Kirchengemeinderäte)  und die soziale Stellung der Frau wird gestärkt.
Es wird aber darauf hingewiesen, dass Luther noch viele Baustellen für eine funktionierende Demokratie unbearbeitet lassen musste bzw. sich dessen wohl  gar nicht bewusst war( im Denken der Zeit auch gefangen):
Ausgrenzung der Juden, Übergewicht des Adels :Landeskirchentum, Verurteilung der Bauernaufstände und Bilderstürmer etc.

Luther hat aber die  wichtigste Grundlage für eine Demokratie angeschoben und z.T. auch verwirklicht gesehen: die Schulbildung für alle Bevölkerungsschichten. 

Es wird darauf hingewiesen, dass im Internet und in der Mediathek von verschiedenen TV Sendern viel Material zum Thema: Reformation und Demokratie zu finden ist(bes. zur Empfehlung: Reformation. und Demokratie, 7.5.2017 www.rundfunk.evangelisch.de )
-Anschließend gibt Dr.Welck einige historische Hinweise über das Hambacher Fest von 1832
-Die Lage in der Pfalz nach der Franz.Revolution: 
die Pfalz gehörte von  1801 bis 1814/15 zu Frankreich und hatte den Code civil teilweise übernommen(Richter unabhängig, öffentliche und mündliche  Gerichtsverfahren, weitgehende Pressefreiheit, Wohnung unverletzlich  etc.)
Die  bayerische Verfassung von 1818 garantierte den Pfälzern weitgehend ihr französisches Recht.

Karlsbader Beschlüsse, System Metternich: antliberaler Kurs, Restauration bis 1830

Frankreich: Sturz der Bourbonen,  Bürgerkönig –Bürgertum will mehr Mitsprache

Polen: Russland erstickt den Freiheitswillen der Polen und macht Polen zu einem Satrapen seines Machtbereichs.
Viele Polen fliehen nach Westen.

Vorbereitungen zum Fest:

Das jährliche Bürgerfest zur Verfassung von 1818(26.5.)wurde  1832 auf das Hambacher Schloss(Ruine) gelegt und schon im Vorfeld von einigen politischen Anführern(Wirt und Siebenpfeiffer) in  eine politische Demonstration umfunktioniert.

_Verlauf des Festes
27.5.-1.6. 1832

Zunächst Festzug von 30000 Teilnehmern von Neustadt zur Ruine Hambach.

Internationale Teilnehmer: Franzosen ,sehr viele Polen, ,aus dem Westen und der Mitte  des Deutschen Bundes viele Abgeordnete  und Teilnehmer.
Es wurden während der Festtage-neben Essen und Trinken-viele Reden gehalten-ziemlich alle politischen Richtungen waren vertreten, u.a.:
Liberale, nationalstaatliche, internationale,revolutionäre ,emanzipatorische und evolutionäre Tendenzen wurden zum  Ausdruck gebracht..
Bes. der Jurist Siebenpfeiffer  prophezeite ein wirtschaftlich geeintes Europa, in dem Männer und Frauen gleichberechtigt seien und das Volk seine nationale Einheit in Freiheit durchsetzen werde.

Leider gefiel   dieses Fanal eines Aufbruchs zu mehr Freiheit, einem Nationalstaat  und mehr  Menschenrechte den absoluten Machthabern gar nicht.

Die Rädelsführer wurden inhaftiert und die Karlsbader Beschlüsse noch konsequenter angewendet(Pressezensur, Unterdrückung  der Verssammlungsfreiheit etc,)

Erst 1919 und dann wieder 1949 wurden in Deutschland  wirklich umfassende rechtsstaatliche .freiheitliche Demokratien geschaffen.
-Der anschließende  Besuch des  Schlosses Hambach  mit einer Führung (12-13 Uhr) zeigt den Workshop- Teilnehmern bei strahlendem Sonnenschein seine  einzigartige geographische Lage mit weitem Panaromablick: in die Rheinebene und zu den Höhenrücken des Pfälzer Waldes(Haardt).
Der Rundgang durch die Ausstellung zum Hambacher Fest sowie zur Demokratie- entwicklung in Deutschland und Europa beeindruckt die  Teilnehmer nachhaltig.

Das Hambacher Schloss wurde seit der 150.Jahrfeier 1982 zu einer der bedeutendsten  demokratischen Erinnerungsstätten restauriert und ausgebaut.

2007 sprach  Bundespräsident  R. vom, Weiszäcker auf dem Schloss zur 175. Jahr -feier  und erinnerte an die drei Forderungen der Hambach-Initiatoren: Freiheit. Einheit  und Europa!

Das Hambacher Schloss wurde im Jahre 2014 aufgrund seiner wichtigen Rolle für die Geschichte und Kultur von der europäischen Kommission mit dem Europäischen Kulturerbesiegel ausgezeichnet. Diese Siegel soll bes. bei jungen Menschen anhand gemeinsamer Werte und Elemente der europäischen Geschichte das Zugehörigkeitsgefühl zur Europäischen Union stärken ,den Stellenwert der nationalen und regionalen Vielfalt  erhöhen und den interkulturellen Dialog fördern.
Nach einem pfälzischen Abschlussessen(leider konnten die Teilnehmer aus Österreich nicht mehr wegen der langen Heimfahrt anwesend sein) in der nahe gelegenen Burgschänke fassen einige der Teilnehmer/innen ihre Eindrücke vom Workshop   und ihre Erwartungen für 2018 in einigen Sätzen so zusammen:

Hier einige davon:
„ Für Jugendliche ist es sehr wichtig, sich  über Demokratie und Populismus zu informieren. Je mehr man darüber weiß,  um  so  einfacher ist es, Formen von Populismus zu begegnen und zu verhindern.

-In einer passenden Umgebung  und mit netten Leuten macht es noch mehr Spaß und die Bereicherung ist umso größer.

-Als Chinesin wurde ich überrascht, dass Demokratie im Alltag auch eine große Rolle spielt. Vom Workshop habe ich wirklich viel gelernt und mein Gedanke über Demokratie verändert sich auch.

- Es war erstaunlich und mir weitgehend fremd. dass junge Menschen mit Vertretern der Generation 70+ so fair, taktvoll  und aufgeschlossen umzugehen wissen. Man sieht,  man kann voneinander lernen.
- Ich habe auf dem Workshop neue Freunde gefunden, die es mir erleichtern, international gleiche Themen von verschiedenen Perspektiven zu betrachten und zu vergleichen.
-Mehr Populismus - Beispiele  und noch mehr Zeit zum Diskutieren!
-Es war typisch und gleichzeitig traurig, dass so wenige Jugendliche diesen Workshop als Chance zur Weiterbildung und Verstärkung/Ausbau ihres sozialen Netzwerkes wahrgenommen haben.

-Dies war eine kleine Gruppe, bestehend aus 14 Teilnehmern aus  5 Nationen ,mit einem Durchschnittsalter von 40 Jahren, hochinteressiert, mit großen historischen Kenntnissen ,diskussionsfreudig ,aber auch diszipliniert und  höflich. Eine Super Truppe.  
Wunsch für das nächste Jahr:: Workshop über „Die EU und ihre Zukunft“ oder „Die Zukunft der Demokratie“  sowie „Ein politischer Vergleich zwischen der EU, China und Russland“
Ende der Veranstaltung:15.15h

Protokollführer: Dr. Hartmut Welck und Dr. Astrid Gehrig
Nachwuchskräfte für Europa, NfE e.V.   1. Vorsitzender: Dr. Hartmut Welck
Kontakt: Bettina-von-Arnim-Str. 4, 73760 Ostfildern, Tel.: 0711-6746845, E-Mail: hartmut_welck@yahoo.de
Bankverbindung: Nachwuchskräfte für Europa, NfE e.V.
Stuttgarter Volksbank: IBAN: DE46600901000279374003; BIC: VOBADESS
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